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Hexenküche .

Auf einemniebrigenHerbe ſleht ein großerKeſfel über demFeuer. In dem

pfe, der davonin die Höhefleigt, zeigenſichverſchiebneGeſtalten . Ei ne
Meerka hbe ſitzt bei demKeſſel und nt ihn, und ſorgt daß er

Der Meerka ter mit den Jungen ſitzt barnebenund wärmt
ſich. Wände und Deck nit demſeltſamſtenHere srath ausgeſchmüdlt.

Fauſt . Mephiſtopheles .

Fauſt .

Mir widerſteht das tolle Zauberweſen !

Verſprichſt du mir , ich ſoll geneſen ,

In dieſem Wuſt von Raſerei ?

Verlang ' ich Rath von einem alten Weibe ?

Und ſchafft die Sudelkoͤcherei

Wohl dreyßig Jahre mir vom Leibe ?

Weh mir , wenndu nichts beſſers weißt !

Schon iſt die Hoffnung mir verſchwunden .

＋Hat die Natur und hat ein edler Geiſt

Nicht irgend einen Balſam ausgefunden ?

Mephiſtopheles .

Mein Freund , nun ſprichſt du wieder klug!

Doch zu verjuͤngen , gibt ' s auch ein natuͤrlich Mittel ;
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Allein es ſteht in einem andern Buch ,

Und iſt ein wunderlich Capitel .

Fauſt .

Ich will es wiſſen .

Mephiſtopheles .

Gut ! Ein Mittel , ohne Geld

Und Arzt und Zauberei , zu haben :

Begib dich gleich hinaus aufs Feld ,

Fang ' an zu hacken und zu graben ,

Erhalte dich und deinen Sinn

In einem ganz beſchraͤnkten Kreiſe ,

Ernaͤhre dich mit ungemiſchter Speiſe ,

Leb' mit dem Vieh als Vieh , und acht ' es nicht fuͤr Raub ,

Den Acker , den du aͤrndeſt, ſelbſt zu duͤngen ;

Das iſt das beſte Mittel , glaub '

Auf achtzig Jahr dich zu verjuͤngen !

Fauſt .

Das bin ich nicht gewoͤhnt, ich kann mich nicht bequemen

Den Spaten in die Hand zu nehmen ,

Das enge Leben ſteht mir gar nicht an .

Mephiſtopheles .

So muß denn doch die Hexe dran .

Fauſt .

Warum denn juſt das alte Weib ?

Kannſt du den Trank nicht ſelber brauen ?

Mephiſtopheles .

Das waͤr' ein ſchoͤner Zeitvertreib !
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Ich wollt ' indeß wohl tauſend Bruͤcken bauen .

Nicht Kunſt und Wiſſenſchaft allein ,

Geduld will bei dem Werke ſeyn .

Ein ſtiller Geiſt iſt Jahre lang geſchaͤftig,

Die Zeit nur macht die feine Gaͤhrung kraͤftig.

Und alles was dazu gehoͤrt

Es ſind gar wunderbare Sachen !

Der Teufel hat ſie ' s zwar gelehrt ;

Allein der Teufel kann ' s nicht machen .

DieThiereerblickend.

Sieh , welch ein zierliches Geſchlecht !

Das iſt die Magd ! das iſt der Knecht !

Zu den Thieren.

Es ſcheint , die Frau iſt nicht zu Hauſe ?

Die Thiere .

Beim Schmauſe ,

Aus dem Haus

Zum Schornſtein hinaus !

Mephiſtopheles .

Wie lange pflegt ſie wohl zu ſchwaͤrmen ?

Die Thiere .

So lange wir uns die Pfoten waͤrmen.

Mephiſtopheles

Wie findeſt du die zarten Thiere ?

Fauſt .

So abgeſchmackt , als ich nur jemand ſah !
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Mephiſtopheles .

Nein , ein Discours wie dieſer da,

Iſt g' rade der , den ich am liebſten fuͤhre!

Zu den Thieren.

So ſagt mir doch, verfluchte Puppen !

Was quirlt ihr in dem Brei herum ?

Thiere .

Wir kochen breite Bettelſuppen .

Mephiſtopheles .
Da habt ihr ein groß Publicum .

Der Kater

macht ſich berbelund ſchmeicheltdemMephiſtopheles

O wuͤrfle nur gleich ,

Und mache mich reich ,

Und laß mich gewinnen !

Gar ſchlecht iſt ' s beſtellt ,

Und waͤr' ich bei Geld ,

So waͤr' ich bei Sinnen .

Mephiſtopheles .

Wie gluͤcklich wuͤrde ſich der Affe ſchäͤtzen,
Koͤnnt' er nur auch in ' s Lotto ſetzen !

Indeſſen haben die jungen Mee

Der Kater .

Das iſt die Welt ;

Sie ſteigt und faͤllt



Und rollt beſtaͤndig;

Sie klingt wie Glas ;

Wie bald bricht das ?

Iſt hohl inwendig , *
Hier glaͤnzt ſie ſehr , 7

Und hier noch mehr ,

Ich bin lebendig !

Mein lieber Sohn ,

Halt dich davon !

Du mußt ſterben !

Sie iſt von Thon ,

Es giebt Scherben .

Mephiſtopheles .

Was ſoll das Sieb s

Kat er bolt es herunter

Waͤrſt du ein Dieb ,

Wollt ' ich dich gleich erkennen . ö

Er läuft zur Kätzinnund läßtſte dur

Sieh durch das Sieb !

Erkennſt du den Dieb ,

Unddarfſt ihn nicht nennen ?

Mephiſtopheles ſic demFeuer nähernt

Unddieſer Topf ?

Kater und Kaͤtzinn .

Der alberne Tropf .

Er kennt nicht den Topf ,

Er kennt nicht den Keſſel !
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Mephiſtopheles .

Unhoͤfliches Thier !

Der Kater .

Den Wedel nimm hier ,

Und ſetz' dich in Se 1

Er nöthigt denMephiſtopheleszu fitzen.

Fauſt .

welcherdieſeZelt über voreinemSpiegel geſta
von ihn

R
Was ſeh ' ich ? Welch ein himmliſch Bild

Zeigt ſich in dieſem Zauberſpiegel !

O Liebe , leihe mir den ſchnellſten deiner Fluͤgel,

Und fuͤhre mich in ihr Gefild !

Ach wenn ich nicht auf dieſer Stelle bleibe ,

Wenn ich es wage nah ' zu gehn ,

Kann ich ſie nur als wie im Nebel ſehn —

Das ſchoͤnſte Bild von einem Weibe !

Iſt ' s moͤglich, iſt das Weib ſo ſchoͤn?

Muß ' ich an dieſem hingeſtreckten Leibe

Den Inbegriff von allen Himmeln ſehn

‚ So etwas findet ſich auf Erden ?

Mephiſtopheles .

Natuͤrlich , wenn ein Gott ſich erſt ſechs Tage plagt ,

Und ſelbſt am Ende Bravo ſagt ,

Da muß es was geſcheidtes werden .

Fuͤr dießmal ſieh dich immer ſatt ;

Ich weiß dir ſo ein Schaͤtzchen auszuſpuͤren ,



Und ſelig wer das gute Schickſal hat ,

Als Braͤutigam ſie heim zu fuͤhren !

Fauſt ſieht immerfort in den Spiegel. Mephiflopheles, ſichin demSeſſel dehnend
dmit dem Wedelſplelend, fährt fort zu ſprechen.

Hier ſitz' ich wie der Koͤnig auf dem Throne ,

Den Zepter halt ' ich hier , es fehlt nur noch die Krone .

Die Thiere .

welchebisherallerlei wunberliche Bewegungenurch einandergemachthaben/ bringen
GeſchrehiftorhiſtdemMey eseineKronemit grof

O ſey doch ſo gut ,

Mit Schweiß und mit Blut

Die Krone zu leimen !

Sie gehnungeſchickt

Nun iſt es geſchehn !

Wir reden und ſehn ,

Fauſt gegenden St

Wir hoͤren und reimen ;

Weh mir! ich werde ſchier verruͤckt.

Mephiſtopheles auf die Thiere deutend.

Nun faͤngt mir an faſt ſelbſt der Kopf zu ſchwanken .

Die Thiere . 14

Und wenn es uns gluͤckt,

Und wennes ſich ſchickt ,

So ſind es Gedanken !

Fau ſt wie oben.

Mein Buſen faͤngt mir an zu brennen !

Entfernen wir uns nur geſchwind !
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Mephiſtopheles inodiger Stellung

Nun , wenigſtens muß man bekennen ,

Daß es aufrichtige Poeten ſind .
Der Keſſel, welchendie Kätzinnbisherauſſer Achtgelaſſen, faͤngtan übetz
entſleht einegro Flamme, welchezumSchornſein hinausſchlägt. Diſee Heye
kommtdurchdie Flamme mit entſetzlichemGeſchreiheruntergefahren.

I Die Here .

0 Au ! Au ! Au ! Au!

Verdammtes Thier ! verfluchte Sau !

Verſaͤumſt den Keſſel , verſengſt die Frau !1
1 8

0 Verfluchtes Thier !
ſt und Mephlſtopheleserblicken

Wer ſeyd ihr hier ?

Was wollt ihr da ?

Wer ſchlich ſich ein ?

Die Feuerpein

Euch in ' s Gebein !

Sie fährtmit demSchaumlöffel in den Keffel, und fprit Fauſt
Mephiſtohelesundden D

ö * Ii 2Mephiſtopheles .
welcherden Wedel, den er in der hält ſer un

Entzwey ! entzwey !

Da liegt der Brey !

Da liegt das Glas !

Es iſt nur Spaß ,

Der Tact , du Aas ,1

Zu deiner Melodey .



Indem bie Hefe voll Grin

Erkennſt du mich ? Gerippe ! Scheuſal du !

Erkennſt du deinen Herrn und Meiſt

Was haͤlt mich ab, ſo ſchlag ' ich zu,

Zerſchmettre dich und deine Katzen - Geiſter !

Haſt du vor ' m rothen Wamms nicht mehr Reſpect ?

Kannſt du die Hahnenfeder nicht erkennen d

Hab ' ich dieß Angeſicht verſteckt ? ö

Soll ich mich etwa ſelber nennen ?

Die Hexre .

O Herr , verzeiht den rohen Gruß !

Sah ' ich doch keinen 0

Wo ſind denn eure beiden Raben 3

Mephiſtopheles .

Fuͤr dießmal kamſt du ſo davon ;

Denn freilich iſt es eine Weile ſchon ,

Daß wir uns nicht geſehen haben .

Auch die Cultur , die alle Welt beleckt ,

Hat auf den Teufel ſich erſtreckt ;

Das nordiſche Phantom iſt nun nicht mehr zu ſchauen ,

Wo ſiehſt du Hoͤrner , Schweif und Klauen s

Und was den Fuß betrifft , den ich nicht miſſen kann ,

Der wuͤrde mir bei Leuten ſchaden ;

Darum bedien ' ich
840 wie mancher junge Mann ,

Seit vielen Jahr alſcher

Sinn und Verſtand verlier ' ich ſchier ,
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Seh ' ich den Junker Satan wieder hier

Mephiſtopheles .

DenNahmen , Weib , verbitt ' ich mir!

Die Here .

Warum ? Was hat er euch gethan ?

Mephiſtopheles .

Er iſt ſchon lang ' in ' s Fabelbuch geſchrieben ;

Allein die Menſchen ſind nichts beſſer dran ,

Den Boͤſen ſind ſie los , die Boͤſen ſind geblieben .

Du nennſt mich Herr Baron , ſo iſt die Sache gut ;

Ich bin ein Cavalier , wie andre Cavaliere

zweifelſt nicht an meinem edlen Blut ;

Sieh her , das iſt das Wapen , das ich fuͤhre!

Du

zeunanſtändigeGebärde.

Die H exe lacht unmäßig.

Ha ! Ha ! Das iſt in eurer Art ;

Ihr ſeyd ein Schelm , wie ihr nur immer war ' t !

Mephiſtopheles uß

Mein Freund , das lerne wohl verſtehn !

Dieß iſt die Art mit Hexen umzugehn .

Die Hexe .

Nun ſagt , ihr Herren , was ihr ſchafft .

Mep hiſtopheles .

Ein gutes Glas von dem bekannten Saft !

Doch muß ich euch um' s aͤlt' ſte bitten ;

Die Jahre doppeln ſeine Kraft .
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Die He v e.

Gar gern ! Hier hab ' ich eine Flaſche ,

Aus der ich ſelbſt zuweilen naſche ,

Dieauch nicht mehr im mind ' ſten ſtinkt ;

Ich will euch gern ein Glaͤschen geben .

och wenn es dieſer Mann unvorbereitet trinkt ,

o kann er , wißt ihr wohl , nicht eine Stunde leben

Mephiſtopheles .

Es iſt ein guter Freund , dem es gedeihen ſoll

Ich goͤnn' ihm gern das Beſte deiner Kuͤche.

Zieh deinen Kreis , ſprich deine Spruͤche ,

Und gieb ihm eine Taſſe voll

Die Here .

erden, zieht einen Kreis und flellt wunderbare
e Gläſer an zu klingen, Keſſel zu tö

bringt ſieein gr
b

die ihr zum Pult dienenund die

Nein , ſage mir , was ſoll das werden ?

Das tolle Zeug ,die raſenden Geberden ,

Der U000 5 Betrug

Sind mir bekannt , verhaßt genug .

Mephiſtopheles .

Ei Poſſen ! Das iſt nur zum Lachen ;

Sey nur nicht ein ſo ſtrenger Mann !

*Ä
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Sie muß als Arzt ein Hokuspokus machen ,
Damit der Saft dir wohl gedeihen kann .

Er nöthigt Fauflen in denKreis zu kreien.

Die H exe mit großer Emphaſe fängt an aus demBuche ju beclamiren.

Du mußt verſtehn !

Auch Eins mach ' Zehn ,

Und Zwey laß gehn ,

Und Drey mach ' gleich ,

So biſt du reich .

Verlier ' die Vier !

13 Aus Fuͤnf und Sechs ,

So ſagt die Hex' ,

Mach ' Sieben und Acht ,

So iſt ' s vollbracht :

Und Neun iſt Eins ,

Und Zehn iſt keins .

Das iſt das Hexen - Einmal - Eins !

Fauſt .

Mich duͤnkt, die Alte ſpricht im Fieber .

Mephiſtopheles .

Das iſt noch lange nicht voruͤber ,

ch kenn ' es wohl , ſo klingt das ganze Buch ;822

ch habe manche Zeit damit verloren ,2

0Denn ein vollkommner Widerſpruch

Bleibt gleich geheimnißvoll fuͤr Kluge wie fuͤr Thoren .

Mein Freund , die Kunſt iſt alt und neu .



29

Es war die Art zu allen Zeiten ,

Durch Drey und Eins , und Eins und Drey

Irrthum ſtatt Wahrheit zu verbreiten .

So ſchwaͤtzt und lehrt man ungeſtoͤrt ;

Wer will ſich mit den Narr ' n befaſſen ?

Gewoͤhnlich glaubt der Menſch , wenn er nur Worte hoͤrt

Es muͤſſe ſich dabei doch auch was denken laſſen .

Die Hepe fährt fort

Die hohe Kraft

Der Wiſſenſchaft ,

Der ganzen Welt verborgen !

Und wer nicht denkt ,

Dem wird ſie geſchenkt ,

Er hat ſie ohne Sorgen .

Fauſt .

Was ſagt ſie uns fuͤr Unſinn vor ?

Es wird mir gleich der Kopf zerbrechen .

Mich duͤnkt, ich hoͤr' ein ganzes Chor

Von hundert tauſend Narren ſprechen .

Mephiſtopheles .

Genug , genug , o treffliche Sibylle !

Gib deinen Trank herbei , und fuͤlle

Die Schale raſch bis an den Rand hinan ;

Denn meinem Freund wird dieſer Trunk nicht ſchaden :

Er iſt ein Mann von vielen Graden ,

Der manchen guten Schluck gethan .

9



mit vielen Ceremonten, ſchenktden? Schale; wie ſie Fauſt an denie Fauſt a
Mund bringt, entſteht ne.

Mephiſtopheles . *

Nur friſch hinunter ! Immer zu!

Es wird dir gleich das Herz erfreuen .

Biſt mit dem Teufel du und du,

Und willſt dich vor der Flamme ſcheuen 2

Die Hexe loftt denKreis.

Fauſt tint beraus.

Mephiſtopheles .

Nun friſch hinaus ! Du darfſt nicht ruhn .

Die Hexe .

Moͤg' euch das Schluͤckchen wohl behagen !

Mephiſtopheles zurHer

Und kann ich dir was zu Gefallen thun ;

So darfſt du mir ' s nur auf Walpurgis ſagen .

Die Herxe .

Hier iſt ein Lied ! wenn ihr ' s zuweilen ſingt ,

So werdet ihr beſondre Wuͤrkung ſpuͤren.

Mephiſtopheles mauſt .

Komm nur geſchwind und laß dich fuͤhren ;

Du mußt nothwendig tranſpiriren ,

Damit die Kraft durch inn - und aͤußres dringt .

Den edlen Muͤßiggang lehr ' ich hernach dich ſchaͤtzen,

Und bald empfindeſt du mit innigem Ergetzen ,

Wie ſich Cupido regt und hin und wieder ſpringt .



Fauſt .

Laß mich nur ſchnell noch in den Spiegel ſchauen !

Das Frauenbild war gar zu ſchoͤn!

Mephiſtopheles .

Nein ! Nein ! Du ſollſt das Muſter aller Frauen
Nun bald leibhaftig vor dir ſeh ' n.

Du ſiehſt , mit dieſem Trank im Leibe

Bald Helenen in jedem Weibe
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